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Boudal, Schreibzeug, Ledru, "Naiaden",

ausgeführt von F. Goldscbeider (Paris)

citätspalast der Weltausstellung. Im Mittelbaue konnte man die Maschinen
sehen, die Erzeuger der elektrischen Kraft, in denSeitentrakten die Nutzanwen-
dungen, all die modernen Lebensbehelfe. Und auf der Galerie gibt es die
Abtheilung für dieElektricitätskörper, die zur Beleuchtung der menschlichen
Wohnungen dienen.Dort ist Alles ausgestellt, was Frankreich und die fremden
Länder produciren,von den einfachenPendeln, die die Glühkörpertragen,

angefangen, bis zu den kunstvollen Bronzen, wie sief KünstlerimAuftragevonGussfabrikantenentwerfen.
ü; Wie arm erscheintEinem diese Schönheit im Ver-

gleiche zu der kräftigen Schönheit der Maschinen. IndieserGalerie,woaltedecorativeKunstengandie
35x StättemodernerKraftentfaltungstösst,erinnerteich
"H michandiefeinenWorte,dieamSchlussedesschönen

Buches von Cornelius Gurlitt „Die Kunst im neun-
4 zehnten Jahrhundert" über die Schönheit der Werk-1' form stehen,über das also, was ich Schönheit,diec 7.. aus demConstructivenkommt,genannthabe.Dort

hat; stehtderSatz,derEinemganzfestwirdimAnblickeH diesesContrastesaufderPariserWeltausstellung:dassi einKriegsschiffodereingutgebautesFahrradkünst-1 i lerischerwirkealseinstilvollesZinshausodereinmit
Rococo-Zieratgeschmückter Photographienständer.
Zu diesemUrtheilkommtman in denIndustrie-Aus-
stellungenauf demChampde Mars.Manbegreift
es dann, weshalb Einem die zierlichen, oft wirklich

'34 künstlerischenElektricitätskörperso gar nicht mehr
3,1, gefallenwollen.Denn fast alle dieseAttrapenaus

(z. Ü 2-. Bronze,KupferoderEisen,vielleichtmit einziger
"m AusnahmeeinigerErzeugnissevonBenson(London),
i haben nicht den geringsten inneren Zusammen-

hang mit dem Zwecke, dem sie dienen sollen. Da
Elzfvrgligfusoiilaflääiijzääsgiääänsind(vonSoleau,Rolezundanderen)allemöglichenvan153mm, Frgurinen,blumenumrankte,nackte Göttinnen,gut-


